
Personalia
Neueinstellungen

Die Personalsituation in der Landesdenkmalpflege
ist aufgrund des Stellenabbaus im öffentlichen
Dienst angespannt. Dank befristeter Einstellungen
kann diese Situation abgemildert werden. Künftig
sollen an dieser Stelle auch befristete Angestellte
vorgestellt werden, um sie ihrem Partnerfeld mög-
lichst rasch bekannt zu machen. 

Reiner Diener M.A.

Regierungspräsidium Stuttgart
Referat 82 – Fachliche Grundlagen, 
Inventarisation, Bauforschung
Berliner Straße 12
73728 Esslingen
Tel. 0711/90445115
reiner.diener@rps.bwl.de

Reiner Diener übernimmt ab Januar 2013 die Lei-
tung des zentralen Foto- und Diaarchivs der Bau-
und Kunstdenkmalpflege im Landesamt für Denk-
malpflege. 1964 in Birkenfeld (Rheinland-Pfalz)
geboren, studierte Herr Diener zunächst Litera-
turwissenschaft und Kunstgeschichte in Stuttgart,
dann Kunstgeschichte und Völkerkunde in Tübin-

gen. Seine 1996 abgeschlossene Magisterarbeit
befasste sich mit dem Werk des spanischen Ba-
rockarchitekten Ventura Rodríguez Tizón. Herr
Diener war bereits von 2000 bis 2006 mit der Ein-
pflege von Kulturdenkmallisten in die Fachdaten-
bank ADAB des Landesamtes für Denkmalpflege
betraut. Seit April 2008 ist er für die Erschließung
und Archivierung von Dia- und Negativbeständen
der Bau- und Kunstdenkmalpflege zuständig. Ne-
ben dieser Tätigkeit hat Reiner Diener an der 2009
erschienenen Denkmaltopografie Esslingen mit-
gewirkt und im Rahmen des Projekts zur Erfassung
von Kleindenkmalen die Landkreise Konstanz,
Rems-Murr und Reutlingen bearbeitet.

Roswitha Haidn

Regierungspräsidium Stuttgart
Referat 84 – Archäologische Denkmalpflege,
Grundsatz und Zentrale Dienste Archäologie
Osteologisches Archiv
Lützowerstraße 10
76437 Rastatt
Tel. 07222/787660
haidn@rastatt.alm-bw.de

Roswitha Haidn, 1957 in Grafenau/ Niederbayern
geboren, war in der Gastronomie und im Hotel-
gewerbe – zuletzt als Hotelkauffrau im Steigen-
bergers-Badischer Hof in Baden-Baden – beschäf-
tigt, bevor sie mit einer Wende in der beruflichen
Ausrichtung den Weg in das Zentrale Fundarchiv
des Archäologischen Landesmuseums Baden-
Württemberg in Rastatt fand. Dort war sie von
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2002 bis 2008 als Archivarbeiterin tätig. In diesen
Jahren sammelte sie umfangreiche Kenntnisse im
Magazinwesen.
Ab Mai 2008 obliegt Frau Haidn die Betreuung des
Osteologischen Archivs des Landesamts für Denk-
malpflege. Dieses Archiv gehört zur Arbeitsstelle
Osteologie in Konstanz, befindet sich aber zu-
sammen mit dem Zentralen Fundarchiv des Ar-
chäologischen Landesmuseums in Rastatt.
Frau Haidn ist hier nach zunächst befristeter Be-
schäftigung nun dauerhaft als teilzeitbeschäftigte
Angestellte mit unterschiedlichen Aufgaben be-
traut. Ihre Tätigkeit umfasst überwiegend EDV-
 gestützte Archivierungs- und Sortierarbeiten von
archäologischen Knochenfunden (tierische und
menschliche Skelettreste). Schwerpunkte ihrer Ar-
beit sind die Verwaltung der Fundein- und Fund-
ausgänge, die Pflege der Bestandslisten und die
detaillierte Erfassung und Dokumentation des
Fundmaterials mit einem speziell für das Osteolo-
gische Archiv entwickelten Datenbanksystem. Zu
ihren Aufgaben gehören weiterhin die Etikettie-
rung und sachgemäße Lagerung der Fundkom-
plexe. Weitere Aufgabenbereiche sind die Korres-
pondenz mit Leihnehmern und logistische Vorar-
beiten für die Durchführung von Fundtransporten.

Christoph Kleiber M.A.

Regierungspräsidium Stuttgart
Referat 86 – Denkmalpflege
Berliner Straße 12
73728 Esslingen
Tel. 0711/90445223
christoph.kleiber@rps.bwl.de

Im Rahmen einer Altersteilzeitvertretung ist Chris-
toph Kleiber bis September 2014 als Gebietsrefe-

rent im Landesamt für Denkmalpflege für die Bau-
und Kunstdenkmale der Landkreise Böblingen und
Rems-Murr zuständig. 1965 in Karlstadt am Main
geboren, studierte er Kunstgeschichte mit Klassi-
scher Archäologie und Philosophie an den Univer -
sitäten Würzburg, Bochum und Bamberg. Hierbei
lag sein fachliches Interesse bereits bei der Bau-
kunst, weshalb er 1992 das Studium mit einer Ma-
gisterarbeit über das Münster zu Allerheiligen in
Schaffhausen abschloss. Mit einer Untersuchung
über die Maßwerke des Regensburger Domes, mit
der er sein Aufbaustudium Denkmalpflege an der
Universität Bamberg abschloss, vertiefte er seine
bauhistorischen Kenntnisse und erwarb die Grund -
lagen für seine Tätigkeit in Bauforschung und
Denkmalpflege. Nach der Mitarbeit an verschie de -
nen Projekten, unter anderem an der Milet-Gra-
bung in der Westtürkei, am Forschungsprojekt
zum Regensburger Dom und am Dehio-Thürin-
gen, machte sich Herr Kleiber mit einem eigenem
Büro für Bauforschung und Bauaufnahme selbstän -
dig. Parallel hierzu war er von 1999 bis 2004 als
ehrenamtlicher Heimatpfleger für Baudenkmal -
pflege im Landkreis Neu-Ulm tätig. Ab 2008 be-
kleidete er eine Stelle an der Unteren Denkmal-
schutzbehörde der Stadt Ulm. Während seiner
Ausbildung und seiner bisherigen beruflichen Tätig -
keit ist bei ihm die Überzeugung gewachsen, dass
es künftigen Generationen am dienlichsten ist,
Baudenkmale möglichst in ihrer originalen Sub-
stanz zu bewahren. In diesem Sinne ist es sein
Bestre ben, eine für heutige und spätere Genera-
tionen nachvollziehbare Denkmalpflege zu be-
treiben, die ihren Schwerpunkt auf die Vermittlung
und Bewahrung der auf uns gekommenen bau-
lichen „Urkunden“ legt.

Grit Koltermann M.A.

Regierungspräsidium Stuttgart
Referat 81 – Recht und Verwaltung
Fachbereich Öffentlichkeitsarbeit
Berliner Straße 12
73728 Esslingen
Tel. 0711/90445218
grit.koltermann@rps.bwl.de

Seit Oktober 2011 übernimmt Grit Koltermann im
Rahmen der Elternzeitvertretung von Dr. Irene Plein
einen Teil der Aufgaben der Öffentlichkeitsarbeit.
Unter anderem gehört die Umsetzung öffentlich-
keitswirksamer Druckmedien der Landesdenkmal -
pflege wie Flyer und Kalender zu ihrer Tätigkeit.
Außerdem ist sie für die Vorbereitung und Orga-
nisation von Veranstaltungen wie Tag des offenen
Denkmals und Buchpräsentationen verantwort-
lich. Den zweiten Schwerpunkt ihrer Tätigkeit



 bildet das befristete Projekt Neukonzeption Fach-
publikationen für den Bereich der Bau- und Kunst-
denkmalpflege sowie die Koordination des Publi-
kationsvertriebs.
1970 in Berlin geboren, nahm Frau Koltermann
nach mehrjähriger beruflicher Tätigkeit als Büro-
kauffrau 1995 ein Studium der Kunstgeschichte
und Geschichte des Mittelalters an der Freien Uni-
versität Berlin auf. Der Fokus ihres Studiums lag auf
panegyrischer Herrschersymbolik und ephemerer
Architektur im Kontext zeitgenössischer Erklä-
rungsschriften sowie auf Papst- und Kaiserdiplo-
matik. Die Forschungen mündeten 2003 in der
Magisterarbeit über „Die Höhle der Ewigkeit in
Sandrarts ‚Iconologia Deorum‘ (1680). Literarische
Quellen, Bildtradition und Funktion“. Praktische
Kenntnisse sammelte sie in Praktika am Werk-
bund-Archiv in Berlin, beim Deutschen Zentrum
für Handwerk und Denkmalpflege Potsdam und
im Auktionshaus Ketterer Kunst Hamburg, bevor
sie 2006 ihr wissenschaftliches Volontariat am
Stadtmuseum Lindau i.B. antrat. Daran anschlie-
ßend war Frau Koltermann am Landesamt für
Denkmalpflege Sachsen in Dresden als wissen-
schaftliche Referentin für Publikationen sowie im
Bereich der Öffentlichkeitsarbeit als Organisatorin
der Jahrestagung der Vereinigung der Landes-
denkmalpfleger 2009 tätig.

Renate Rechmann M.A.

Regierungspräsidium Karlsruhe
Referat 26 – Denkmalpflege
Schlossplatz 1–3
76131 Karlsruhe
Tel. 0721/9264845
mobil 0162/2933430
renate.rechmann@rpk.bwl.de

Seit September 2012 ist Renate Rechmann als Al-
tersteilzeitvertretung von Hans Peters als Gra-
bungstechnikerin für die Archäologie des Mittel-

alters im Regierungspräsidium Karlsruhe (Archä-
ologische Denkmalpflege) tätig.
Frau Rechmann wurde 1958 in Heiligkreuzsteinach,
Baden-Württemberg, geboren und studierte an
den Universitäten Heidelberg und Bonn Klassi sche
Archäologie, Alte Geschichte sowie Vor- und Früh-
geschichte. Nach dem M.A.-Abschluss arbeitete
sie in der Grabungsarchäolgie bei verschiede nen
Denkmalämtern, Universitäten, DAI und Grabungs -
firmen in Deutschland, Schweiz und Österreich.
Viel Spaß machten ihr vor allem die Auslandsgra-
bungen im Jemen, Ägypten, Türkei (Göbekli Tepe)
und Griechenland (Tiryns). Dabei befasste sie sich
mit vielen geschichtlichen Epochen und erwarb
sich durch die Ausübung sehr unterschiedlicher
Funktionen fundierte Kenntnisse in der Grabungs -
archäologie. In den letzten  Jahren war sie vor  allem
auf Großgrabungen für die digi tale Dokumenta-
tion und Vermessung zuständig. Außerdem über-
nahm sie mehrere Lehraufträge zum Thema Auto-
CAD an der Universität Heidelberg und führte zum
gleichen Thema Schulungen für Grabungstechni-
ker in der Kantonsarchäologie im Aargau, Schweiz,
durch. Ihr besonderes Interesse gilt der computer-
unterstützten Grabungs technik.
Als erstes Projekt leitete sie eine Ausgrabung in
Pforzheim, Rathaus Parkplatz, die nächstes Jahr
mit einer weiteren Kampagne von März bis No-
vember fortgeführt werden soll.

Gerhard Schneider M.A.

Regierungspräsidium Stuttgart
Referat 86 – Denkmalpflege
Berliner Straße 12
73728 Esslingen
Tel. 0711/90445169
gerhard.schneider@rps.bwl.de

Gerhard Schneider wurde 1965 in Winnenden ge-
boren. An der Universität Stuttgart studierte er
Kunstgeschichte und Germanistik. Von 2004 bis
2007 war er als wissenschaftlicher Mitarbeiter am
Institut für Architekturgeschichte Stuttgart tätig.
Seit Juli 2012 ist er im Landesamt für Denkmal-
pflege für die Planungsberatung sowie die Denk-
malerfassung in der Archäologischen Denkmal-
pflege eingestellt. Auch die wissenschaftliche
Betreu ung der Akten und des Archivs der Archä-
ologie des Mittelalters und der Neuzeit gehört zu
seinen Aufgaben. 
Herr Schneider war zuvor schon seit 1992 in viel-
fältiger Weise in der archäologischen Denkmal-
pflege beschäftigt, weshalb er seine umfangrei-
chen Erfahrungen aus diversen Projekten einbrin-
gen kann. Beispielhaft angeführt sei der Aufbau
einer Archivdatenbank für die Archäologie des
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Mittelalters sowie die Mitarbeit bei den Fachplä-
nen zu Kulturdenkmalen in Zusam men arbeit mit
den Regionalverbänden. Für das kulturelle Erbe
in Esslingen hat er mit Beratung und Betreuung
von Aufbau und Einrichtung des Lapidariums in
der Inneren Brücke sowie mit zahlreichen weite-
ren Veranstaltungen einen wichtigen Beitrag ge-
leistet. Seit 2007 bildet die Inventarisation archä-
ologischer Kulturdenkmale im Regierungsbezirk
Stuttgart einen Schwerpunkt seiner Tätigkeit.
Seine interdisziplinären und vertiefenden Interes-
sen gelten insbesondere den regionalen Bezügen
der Landes- und Architekturgeschichte mit ihrem
denkmalpflegerischen und archäologischen
Hintergrund. Durch die langjährige Tätigkeit in der
Inventarisation ist er zu einem profunden Kenner
der archäologischen Kulturdenkmale des Mittel-
alters im Regierungsbezirk Stuttgart geworden.
Sein besonderes Anliegen gilt der Vermittlung die-
ses Wissens um das kulturelle Erbe im Boden, sei
es im Rahmen offizieller Stellungnahmen oder
etwa bei Führungen am Tag des offenen Denk-
mals.

Würdigung ausgeschiedener Mitarbeiter

Landesamt für Denkmalpflege
Referat 81 – Recht und Verwaltung

Nach über 12-jähriger Tätigkeit in der Telefonzen-
trale des Landesamts für Denkmalpflege hat für
Petra Mitkas am 1. Juli 2012 die Altersteilzeit be-
gonnen. Sie war sozusagen die Stimme des Lan -
desamts für Denkmalpflege im Regierungspräsi-
dium Stuttgart. Anrufende und Besucher wurden
von ihr stets hilfsbereit empfangen und bestmög-
lich betreut. Durch ihren Überblick über den Auf-
gabenbereich der im Landesamt für Denkmal-
pflege Beschäftigten und die Abwesenheitszeiten
der Beschäftigten war stets sichergestellt, dass je-
der Kunde den gewünschten Ansprechpartner er-
hielt. Mit dem guten Ruf der Landesdenkmal-
pflege nach außen wird ihr Name daher immer ver-
bunden und in guter Erinnerung bleiben. Wir
wünschen Frau Mitkas alles Gute.

Referat 82 – Fachliche Grundlagen,
 Inventarisation, Bauforschung

Susanne Lennartz hat Ende 2012 ihre Altersteil-
zeit angetreten. Für zwei Jahre hat sie das zentrale
Foto- und Diaarchiv des Landesamtes für Denk-
malpflege betreut. Frau Lennartz’ Arbeitsleben
war gekennzeichnet durch den Reformwillen des
öffentlichen Dienstes, der die studierte Übersetze -
rin von der Flüchtlingsbetreuung über eine Tätig-
keit im Straßenbauamt zum Abschiebealltag in der

Bezirksstelle für Asyl führte. Nach dieser Odyssee
ist es besonders bewundernswert, wie sie sich
2010 mit viel Engagement auf die neue technische
und fachliche Herausforderung eingelassen hat.
Sie hat diese Zeit als Bereicherung empfunden –
und das war Frau Lennartz auch für die Denkmal-
pflege.
Im November 2012 ging Karl Fisch in den Ruhe-
stand. Als gelernter Fotograf mit Tätigkeitsschwer -
punkten in der Porträt- und Werbefotografie
wurde Herr Fisch 1973 Fotograf am Landesgewer -
beamt. Über 30 Jahre lang prägten seine kunstvol -
len Objektaufnahmen die Kataloge und Broschü-
ren des Hauses. Als Leiter der Hausdruckerei/ Buch-
binderei hatte er zudem maßgeblich Einfluss auf
die Endprodukte. Durch die Verwaltungsstruktur-
reform kam Herr Fisch 2005 zum Landesamt für
Denkmalpflege. Hier übernahm er schwerpunkt-
mäßig die Veranstaltungsreportagen und die Fo-
tografie für die Denkmaltopografien Heilbronn,
Esslingen und Heidelberg. Die Arbeit vor Ort hat
ihm besondere Freude gemacht. Seine große Fach-
kompetenz und seinen erfrischenden Humor wer-
den wir sehr vermissen.

Referat 86 – Denkmalpflege im 
Regierungsbezirk Stuttgart

Nach 32 Jahren schied Dr. Julius Fekete im Sep-
tember 2012 aus dem Dienst beim Landesamt für
Denkmalpflege aus. Der studierte Maschinen-
bauer und Kunsthistoriker setzte schon mit sei-
ner Promotion über spezielle Aspekte der Denk-
malpflege des 19. Jahrhunderts einen ersten
Schwerpunkt seiner späteren Tätigkeit. 1980 trat
er seinen Dienst beim Landesdenkmalamt Baden-
Württemberg an, zunächst in der Inventarisation –
die ihm unverzichtbare Grundlagen denkmal -
pflegerischen Handelns vermittelte –, ab 1993
dann als Gebietsreferent für die Landkreise Heil-
bronn, Böblingen und Rems-Murr. Der partner-
schaftliche Umgang mit allen Beteiligten war ihm
stets ein wichtiges Anliegen. Unter seinen zahl-
reichen  Veröffentlichungen seien nur die belieb-
ten Führer  zu den Kunstdenkmalen in den Land-
kreisen Heilbronn und Böblingen erwähnt. Was
die Fach- und Ortskenntnis in unserer Region be-
trifft, konnte diesem „Urgestein“ der Bau- und
Kunstdenkmalpflege keiner so leicht etwas vor-
machen.
Seit Dezember 2012 genießt Adelheid Hanke ih-
ren verdienten Ruhestand. Die Tätigkeit in der ar-
chäologischen Denkmalpfle ge trat sie im Januar
1978 als Inventarisatorin an und gehörte damit
zum „Urbestand“ dieser ehemals eigenständigen
Abteilung, die sich gerade aus einer Handvoll Wis-
senschaftlern zusammensetzte. Neben der Inven-
tarisation der Denkmale der Vor- und Frühge-
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schichte arbeitete sie maßgeb lich an den großen
Landesausstellungen über den Keltenfürsten in
Hochdorf (1985), an der Alaman nenausstellung
(1997) und der über Troja (2001) mit, zudem an
den Denkmaltopografien Heilbronn und Ludwigs -
burg. Mit Frau Hanke verliert die Inventarisation
eine liebenswerte und kompetente Kollegin und
den ruhenden Pol im Fachbereich. Wir wünschen
ihr von Herzen eine gute Zeit „wieder zu Hause“
am Niederrhein.
Zum April 2012 ging Hauptkonservator Dr. Ingo
Stork aus gesundheitlichen Gründen in den vor-
zeitigen Ruhestand. Mit ihm verliert das Landes-
amt nicht nur einen hervorragenden Denkmal-
pfleger und Wissenschafter, sondern gleichzeitig
auch einen „Allrounder“, der sich in nahezu allen
historischen Epochen Baden-Württembergs per-
fekt auskannte. Seit August 1980 im damaligen
Landesdenkmalamt als Konservator tätig, prägte
er über 30 Jahre lang das Gesicht der Boden-
denkmalpflege nach innen wie nach außen. Ob-
wohl sein wissenschaftlicher Schwerpunkt ur-
sprünglich in der Erforschung der späten Kelten-
zeit lag, wird sein Name wohl stets mit der
Frühgeschichte des Landes verbunden bleiben und
hier besonders mit der Ausgrabung der alaman-
nischen Siedlung und des zugehörigen Gräberfel-
des von Lauchheim. Wir wünschen Ingo Stork
noch viele fruchtbare Jahre in der wissenschaft-
lichen Forschung.

Regierungspräsidium Freiburg
Referat 26 – Denkmalpflege

Im Januar 2012 ging Annemarie Hipp-Mann-
schott als Restauratorin der Archäologischen
Denkmalpflege in Freiburg in den Ruhestand. Von
Beruf Kunstglaserin, trat Frau Hipp-Mannschott be-
reits 1965 in Karlsruhe in den Dienst der Denk-
malpflege und wechselte dann 1971 zur Archäo-
logischen Denkmalpflege nach Freiburg, wo sie in
den ersten Jahrzehnten zusammen mit dem Werk-
stattleiter und einem weiteren Kollegen, in den
letzten Jahren dann alleine in einem großen Werk-
stattbereich tätig war. Ihr Schwerpunkt lag in der
Restaurierung von Keramik und Bronze. Mit ihrem
Weggang verliert die Denkmalpflege im Regie-
rungspräsidium Freiburg nicht nur eine Stelle, son-
dern auch eine verdiente und geschätzte Mitar-
beiterin, die 46 Jahre lang Kompetenz, Erfahrung
und Engagement einbringen konnte.
Florian Tränkle war seit Mai 2009 mit der Erfas-
sung der archäologischen Kulturdenkmale im Kreis
Emmendingen betraut. Nach Abschluss der Bear-
beitung wechselte er zum 1. November 2012 in
das von der DFG geförderte Auswertungsprojekt
„Römischer vicus von Lahr-Dinglingen“ an die Uni-
versität Freiburg.

Regierungspräsidium Karlsruhe
Referat 26 – Denkmalpflege

Im Juli 2012 trat Hans Peters seine Altersteilzeit
an und beendete damit seine langjährige Tätigkeit
als Grabungstechniker der Archäologie des Mittel-
alters im Regierungsbezirk Karlsruhe. Seit seiner
Einstellung beim ehemaligen Landesdenkmalamt
im Jahre 1979 leitete er zahlreiche Ausgrabungen
zwischen Rhein, Neckar, Schwarzwald und Oden-
wald. Diese und weitere denkmalpflegerische Pro-
jekte decken die gesamte Bandbreite der Mittel-
alterarchäologie ab. Sie reichen von Stadtgrabun-
gen beispielsweise in Heidelberg und Pforzheim
sowie Wüstungsgrabungen bei Mannheim und
Rastatt über zahlreiche Burgen bis hin zu Kirchen
und Klöstern wie Schönau und Maulbronn. Zuletzt
hat sich Herr Peters nicht nur mit großer Energie in
die CAD-gestützte Dokumentation eingearbeitet,
sondern auch die Digitalisierung der in den letzten
Jahrzehnten angefallenen Grabungsunterlagen in
die Hand genommen und diese Daten vorbildlich
strukturiert hinterlassen. Sein umfassendes Wis-
sen, seine direkte, zupackende, stets hilfsbereite
und freundliche Art werden der Karlsruher Archä-
ologie sehr fehlen. 
Im November 2012 hat Prof. Dr. Wolfgang Sei-
denspinner seine Altersteilzeit angetreten. 1979
wurde er als wissenschaftlicher Angestellter beim
ehemaligen Landesdenkmalamt Baden-Württem-
berg im Bereich Inventarisation eingestellt. Dane-
ben schuf er sich im Bereich der Volkskunde ein
zweites wissenschaftliches „Standbein“, in dem er
auch habilitierte. Herr Seidenspinner bearbeitete
die Kulturdenkmallisten des Regierungsbezirks
Karlsruhe in den Bereichen Archäologie des Mittel-
alters und der Neu zeit. Maßgeblicher Teil dieser
Inventarisations tätigkeit war seit 1997 die Erstel-
lung zahlreicher archäologischer Stadtkataster,
beispielsweise für Heidelberg, Durlach oder Mos-
bach sowie die Mitarbeit an der Denkmaltopo-
grafie Heidelberg (erscheint Ende 2013). Zu seinen
zahlreichen Veröffentlichungen zählen Arbeiten
zu bis dahin noch wenig beachteten anthropoge-
nen Geländedenkmalen oder auch zu industrie-
archäologischen Bodendenkmalen als Zeugnisse
der Technik-, Wirtschafts- und Sozialgeschichte.
Seidenspinners volkskundliche Arbeiten spannen
den Bogen von der intensiv betriebenen Erzähl-
forschung über die Brauchforschung, die Beschäf-
tigung mit Randgrup pen und Unterschichten bis
hin zur regionalen Kulturforschung. Alle Arbeiten
sind durch ein bedach tes, zielorientiertes, fun-
diertes, hochwis senschaft liches Vorgehen geprägt
und bieten unerlässliche Grundlagen für die kul-
turhistorische  Erforschung zahlreicher Orte und
Regionen des Landes. Mit Herrn Seidenspinner
verlässt uns ein angeneh mer und stets hilfsberei-
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ter Kollege. Wir werden ihn in bester Erinnerung
behalten und wünschen ihm alles Gute für den
neuen Lebensabschnitt.

Regierungspräsidium Tübingen
Referat 26 – Denkmalpflege

Seit September 2012 befindet sich Rosa Klundt
im Ruhestand. Nach ihrer Ausbildung als Bauinge -
nieurin war sie zunächst im Bereich der Kosten pla -
nung für Hochbauten tätig. Diese langjährige  
Er fah  rung kam ihr zugute, als sie 1995 beim  da -
ma li gen Landesdenkmalamt die Stelle einer Zu -

schuss referentin antrat. Die fachtechnische und
rechneri sche Prüfung und Bearbeitung der
Zuschussanträ ge und Verwendungsnachweise des
Denkmalförderprogrammes sowie die Mitarbeit im
Bescheinigungsverfahren nach dem Einkommen-
steuergesetz gehörten ebenso zu ihren Aufga ben
wie auch die Beratung der Gebiets referenten und
baubetreuenden Architekten in Zuschuss fragen.
Aufgrund ihrer gewissenhaften Arbeitsweise und
ihres freundlichen und hilfsbereiten Wesens war
sie eine allseits geschätzte Kollegin. Zusätzlich zu
ihren Aufgaben betreute sie die Baumaterialien-
datenbank der Bau- und Kunstdenkmalpflege.
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